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Der Freitagvormittag wurde 
genutzt, um die 45 Anwesen-
den auf einen gemeinsamen 
Wissensstand zu bringen. Nach 
einem kurzen Rückblick auf die 
Aktionen, die bisher im Rahmen 
des MACH5-Prozesses schon 
gelaufen sind (Auftaktveranstal-
tung, Workshop zur Stärkung 
der Fußgängerzone und Ergeb-
nispräsentation dieser Arbeits-
gruppen) wurde auch ein Aus-
blick auf die folgenden Schritte 
gegeben. Albert Geiger, Leiter 
des Referates für Nachhaltige 
Stadtentwicklung in Ludwigs-
burg, berichtete anschaulich, 
wie sich Ludwigsburg bereits 
vor zehn Jahren auf den Weg ge-
macht hat und wo Ludwigsburg 
heute steht. 

Das Konzept der Stadt Ludwigs-
burg könnte auch als Vorbild 
für Geislingen dienen. Geiger 
warnte davor, ein Konzept „1 
zu 1“ auf eine andere Stadt zu 
übertragen. Deshalb hat Geis-
lingen auch schon früh seinen 
eigenen Weg – den Geislinger 
Weg – eingeschlagen. Die Ge-
meinderatsklausur mit der Er-
arbeitung von Leitsätzen und 
strategischen Zielen für zehn 
Themenfelder war nun ein wei-
terer Schritt auf diesem Geislin-
ger Weg zu einem nachhaltigen 
Stadtentwicklungskonzept.

Im Laufe der Tagung wurde 
immer wieder zwischen Grup-
penarbeit und Darstellung der 
Ergebnisse in der Gesamtgrup-
pe abgewechselt. Wichtig war, 
dass alle VertreterInnen des  
Gemeinderats, der Ortsteile, des 
Jugendgemeinderats und der 
Verwaltung gemeinsam Ziel-
formulierungen erarbeiteten, 
damit das Ergebnis auch von 
allen mitgetragen werden kann. 
Denn dieses Ergebnis wird der 
Rahmen sein, nach dem der Ge-
meinderat in den nächsten zehn 
bis 15 Jahren handeln wird. 
Deshalb ging es in einer ersten 
Runde erst einmal darum zu 
definieren, was „Stadtentwick-
lung“ eigentlich für Geislingen 
heißt. Diese Definition wurde 
mit einer speziellen Methode 
erarbeitet, an deren Ende meh-
rere Kernsätze standen. Dabei 
wurde deutlich, dass Stadtent-
wicklung viel mit Begriffen wie 
Zukunftsgestaltung, Lebens-
qualität, Stabilität, Wachstum 
und vor allem auch Zufrieden-
heit der Bürgerschaft zu tun hat.

Im nächsten Schritt hatten die 
Teilnehmenden der Klausur die 
Aufgabe, zu jedem Themenfeld 
die Sonnen- und Schattenseiten 
bzw. Stärken und Schwächen 
der Stadt Geislingen herauszu-
arbeiten. Dabei dienten ihnen 
die 700 Ideen und Vorschläge 
aus der Bürgerschaft als Grund-
lage. Diese können nach wie 
vor auf der Homepage der Stadt 
Geislingen nachgelesen wer-
den. Ebenfalls gab es einen In-
put durch die Stadtverwaltung 
in Form einer umfangreichen 
Ist-Zusammenstellung zu allen 
10 Themenfeldern.

Dies geschah in kleinen  
Gruppen, die sich aus  Vertreter/- 
Innen sowohl von (Jugend-)  
Gemeinderat und Ortschaf-
ten als auch Verwaltung zu-

sammensetzten. Nachdem 
jeweils vier Sonnen- und 
Schattenseiten benannt wa-
ren, durfte die Gruppe kreativ 
werden und – auch utopische –  
Visionen für Geislingen erarbei-
ten. Diese Zusammenstellung 
diente dann am Samstag als 
Grundlage für die Formulierung 
der Leitsätze und strategischen 
Ziele.

Nach einem arbeitsintensi-
ven Freitag hatten alle Teilneh-
menden nach dem Abendessen 

noch einmal die Möglichkeit, 
ihre Fähigkeit zur Zusammen-
arbeit unter Beweis zu stellen. 
In Kleingruppen sollte eine 
handwerkliche Aufgabe, die 
„Marshmallow Challenge“, ge-
löst werden. Beim Bau eines 
Turmes aus ungekochten Spa-
ghetti und Klebeband zeigte 
sich: Die richtige Mischung 
macht´s. Das Team, das sowohl 

mit Frauen und Männern, mit 
jungen und etwas älteren Men-
schen, mit (Jugend-)Gemeinde-
räten und Verwaltungsmitarbei-
tenden besetzt war, erzielte das 
beste Ergebnis.

Der Samstag stand nun unter 
dem Zeichen, Leitsätze und 
strategische Ziele für jedes The-
menfeld zu formulieren, unter 
Berücksichtigung der erarbei-
teten Ergebnisse des Vortags. 
Auch dazu wurde wieder in 
Kleingruppen gearbeitet. Alle 
Teilnehmenden der Klausurta-
gung hatten also die Möglich-
keit, ihre Meinungen, Ideen und 
Anregungen in unterschied-
lichen Themenfeldern einzu-
bringen.

Resumee
Die zweitägige Klausurtagung, 
die souverän von einem exter-
nen Moderatorenteam geleitet 
wurde, bestand aus einer aus-
gewogenen Mischung verschie-
dener Arbeitsphasen:
• �fachlicher Input für das ge-

samte Gremium
• �intensive Arbeit in unter-

schiedlich zusammengesetz-
ten Kleingruppen

• �informeller Austausch in den 
Pausen und am Freitagabend

Aus diesen Gründen und vor 
allem auch, weil alle Teilneh-
menden konstruktiv zusammen 
gearbeitet haben und jederzeit 
das Wohl Geislingens für die 

nächsten Jahre im Blick hat- 
ten, kann man sagen: Die Er-
gebnisse können sich sehen 
lassen!

Mit der Erarbeitung der Leit-
sätze und strategischen Ziele 
ist der MACH5-Prozess jedoch 
noch nicht abgeschlossen.

Die Geislinger Bürgerin-
nen und Bürger sollen nicht 
nur über das stadtinfo und die  
städtische Homepage infor-
miert werden, sondern sich 
auch mit Vertreter/Innen von 
Politik und Verwaltung über 
diese Ergebnisse austauschen.

Deshalb laden wir Sie ein, 
am verkaufsoffenen Sonntag, 
12. April 2015 

die Ergebnisse der Tagung 
gemeinsam mit Oberbürger-
meister Frank Dehmer sowie 
Vertreter/-innen des Gemein-
derates und der Verwaltung zu 
diskutieren.

In der Zeit zwischen 13 Uhr 
und 18 Uhr werden Infostän-
de in der Fußgängerzone, im  
Nel Mezzo und am Sternplatz 
aufgebaut sein.

Auch OB Frank Dehmer will 
gerne mit Ihnen ins Gespräch 
kommen. Er wird zu folgenden 
Uhrzeiten an folgenden Orten 
sein:
13.00 – 14.20 Uhr am Sternplatz
14.30 – 16.20 �Uhr in der Fußgän-

gerzone
16.30 – 18.00 Uhr im Nel Mezzo

Nutzen Sie die Gelegenheit, 
mit dem Oberbürgermeister, 
Vertreter/-innen des Gemein-
derates und der Stadtverwal-
tung ins Gespräch zu kommen.

Klausurtagung des Gemeinderats
Am 13. und 14. März wurden auf Basis der 700 Ideen aus der Bürgerschaft Leitsätze und 
strategische Ziele für eine nachhaltige Stadtentwicklung in Geislingen erarbeitet.

Seit langem wurde im MACH5-Prozess immer wie-
der auf die Gemeinderatsklausur hingewiesen, wenn 
die Frage nach dem weiteren Vorgehen gestellt wur-
de. Nun haben sich Vertreter und Vertreterinnen des Ge-

meinderates und des Jugendgemeinderates, der Stadt- 
verwaltung und der Geislinger Ortsteile zu einer gemein- 
samen Arbeitstagung in Finningen bei Neu-Ulm zusammen- 
gefunden. 
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10  
LeitsŠtze 

43 
Strategische Ziele 

Operationale Handlungsziele 

LEITBILD DER STADT GEISLINGEN  
 

1. Wir bieten attraktiven, bedarfsgerechten Wohnraum für Alle. 
   

2. Ich kaufe in Geislingen an der Steige ‐ weil ich freundlich, persönlich und 
individuell bedient werde und die perfekte Mischung finde aus inhabergeführten 
Fachgeschäften und Filialisten mit einem vielfältigen Sortiment. Die Einkaufsstadt 
ist gut erreichbar und bietet eine attraktive Fußgängerzone in historischer 
Altstadt. 

 

3. Geislingen an der Steige ist mit seiner guten Infrastruktur und zentralen Lage 
inmitten zweier starker Wirtschaftsregionen ein attraktiver Standort mit hoher 
Lebens‐ und Freizeitqualität für Arbeitgeber und Arbeitnehmer. Als 
Hochschulstadt bietet sie ihren Studierenden und Absolventen gute 
Rahmenbedingungen und Perspektiven. 

   

4. Die Stadt Geislingen ist bekannt für ihre Steige und die WMF. Einzigartig: Ihre fünf 
Täler und die sie umgebende Albhochfläche mit einer touristisch gut 
erschlossenen Natur und besonderer Gastronomie sowie attraktiven 
Übernachtungsmöglichkeiten. In der Stadt geschätzt ‐ überregional bekannt: Das 
vielfältige Kultur‐, Sport‐ und Freizeitangebot in Verantwortung der Kommune 
und von Vereinen und Privaten. 

 

5. Geislingen ist als bunte, zukunftsorientierte Stadt Heimat für Familien, Jung und 
Alt und bietet eine vernetzte Vielfalt im gut ausgebauten Bildungs‐ und 
Sozialbereich.  

   

6. Geislingen: Die ganze Welt bei uns zuhause! 
 

7. Die Fünftälerstadt Geislingen liegt in einer wunderschönen Naturlandschaft am 
Albtrauf, die wir in ihrer Vielfalt durch einen nachhaltigen Umgang mit unseren 
Ressourcen erhalten. Dabei legen wir Wert auf eine saubere, grüne Stadt mit ihren 
erlebbaren Gewässern und ihrer gewachsenen Kulturlandschaft. 

   

8. Die Fünftälerstadt Geislingen an der Steige legt Wert auf eine gute 
Verkehrsanbindung sowie einen guten Verkehrsfluss für alle Teilnehmer. 

   

9. Bürgermitwirkung in Geislingen ist erfolgreich, weil ICH mitmache! Ich kann mein 
Wissen, meine Meinung und meine Erfahrungen einbringen und dies bewegt 
etwas. 

 

10. Geislingen ist in der Innen‐ und Außenwahrnehmung eine vielfältige attraktive 
Stadt. 

Leitbild der Stadt Geislingen

Begrüßung und Einstimmung auf die nächsten 2 Tage durch OB Dehmer

Albert Geiger: Leiter des Referats für 
Nachhaltige Stadtentwicklung Lud-
wigsburg gibt Anregungen.

Erwartungen der Teilnehmenden

Arbeit in Gruppen: Was heißt eigentlich „Stadtentwicklung“?

Viel Inhalt zum Bearbeiten.

Das Siegerteam mit dem höchsten Turm.

Intensive Arbeit in Gruppen, die sich 
immer wieder neu zusammenge-
setzt haben.

Ablauf am Freitag

Ablauf am Samstag

Weiteres Vorgehen

Wir freuen uns auf Sie!
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Leitsatz
Leitsatz

Leitsatz
Leitsatz

Leitsatz
Leitsatz

W
ir bieten attraktiven, 

bedarfsgerechten W
ohnraum

 fŸr 
Alle.

Ich kaufe in Geislingen an der Steige 
w

eil ich freundlich, persšnlich und 
individuell bedient w

erde und die 
perfekte M

ischung finde aus 
inhabergefŸhrten FachgeschŠften 
und Filialisten m

it einem
 vielfŠltigen 

Sortim
ent. 

D
ie Einkaufsstadt ist gut erreichbar 

und bietet eine attraktive 
Fu§gŠngerzone in historischer 
Altstadt.

Geislingen an der Steige ist m
it 

seiner guten Infrastruktur und 
zentralen Lage inm

itten zw
eier 

starker W
irtschaftsregionen ein 

attraktiver Standort m
it hoher 

Lebens- und FreizeitqualitŠt fŸr 
Arbeitgeber und Arbeitnehm

er. 
Als H

ochschulstadt bietet sie ihren 
Studierenden und Absolventen gute 
Rahm

enbedingungen und 
Perspektiven.

D
ie Stadt Geislingen ist bekannt fŸr 

ihre Steige und die W
M

F. Einzig-
artig: Ihre fŸnf TŠler und die sie 
um

gebende AlbhochflŠche m
it einer 

touristisch gut erschlossenen N
atur 

und besonderer Gastronom
ie sow

ie 
attraktiven †bernachtungsm

šglich-
keiten. In der Stadt geschŠtzt - Ÿber-
regional bekannt: D

as vielfŠltige 
Kultur-, Sport- und Freizeitangebot 
in Verantw

ortung der Kom
m

une und 
von Vereinen und Privaten.

Geislingen ist als bunte, 
zukunftsorientierte Stadt H

eim
at fŸr 

Fam
ilien, Jung und Alt und bietet 

eine vernetzte Vielfalt im
 gut 

ausgebauten Bildungs- und 
Sozialbereich. 

Geislingen: D
ie ganze W

elt bei uns 
zuhause!

D
ie FŸnftŠlerstadt Geislingen liegt in 

einer w
underschšnen 

N
aturlandschaft am

 Albtrauf, die w
ir 

in ihrer Vielfalt durch einen 
nachhaltigen Um

gang m
it unseren 

Ressourcen erhalten. D
abei legen 

w
ir W

ert auf eine saubere, grŸne 
Stadt m

it ihren erlebbaren 
Gew

Šssern und ihrer gew
achsenen 

Kulturlandschaft.

D
ie FŸnftŠlerstadt Geislingen an der 

Steige legt W
ert auf eine gute 

Verkehrsanbindung sow
ie einen 

guten Verkehrsfluss fŸr alle 
Teilnehm

er

BŸrgerm
itw

irkung in Geislingen ist 
erfolgreich, w

eil ICH
 m

itm
ache! Ich kann 

m
ein W

issen, m
eine M

einung und m
eine 

Erfahrungen einbringen und dies bew
egt 

etw
as.

Geislingen ist in der Innen- und 
Au§enw

ahrnehm
ung eine vielfŠltige 

attraktive Stadt.

Strategische Ziele
Strategische Ziele

Strategische Ziele
Strategische Ziele

Strategische Ziele
Strategische Ziele

Strategische Ziele
Strategische Ziele

Strategische Ziele
Strategische Ziele

Ausgew
ogene Entw

icklung durch 
Sanierung, N

achverdichtung und 
N

eubau

Einkaufsm
agnete schaffen 

und integrieren
Schaffung eines unternehm

er-
freundlichen U

m
felds fŸr den Erhalt 

bestehender und die Ansiedlung 
neuer U

nternehm
en

Erstellung einer Kultur-Konzeption 
zur Vernetzung und W

eiterentw
ick-

lung vorhandener Angebote inkl. 
koordinierter …

ffentlichkeitsarbeit

Attraktive, passgenaue und 
erschw

ingliche Angebote fŸr alle
Integration und Inklusion sind 
w

ichtige Q
uerschnittsaufgaben

W
ir verbessern die Sauberkeit in 

Geislingen
Verbesserung der 
Verkehrsinfrastruktur fŸr alle Form

en 
der M

obilitŠt

Geislingen bietet passende Rahm
en-

bedingungen fŸr BŸrgerm
itw

irkung: 
Es stehen ausreichend RŠum

e fŸr 
Vereine, Gruppen und O

rganisation-

Erarbeitung einer 
Stadtm

arketingkonzeption

VielfŠltiges W
ohnraum

angebot 
fŸr alle Bevšlkerungsgruppen 
(Fam

ilien, Singles bzw
. altersgerecht, 

bezahlbar, usw
.)

Belebung der LeerstŠnde
Aktive Fšrderung von 
U

nternehm
ensgrŸndungen

Ausbau der touristischen Angebote 
und der Infrastruktur auch in 
Zusam

m
enarbeit m

it dem
 U

m
land

Erhalt und W
eiterentw

icklung 
der bestehenden Strukturen im

 
Bildungs- und Sozialbereich

Barrieren in der Stadt und in den 
Kšpfen sind abgebaut

W
ir bauen in Geislingen die 

U
m

w
eltbildung aus

Einsatz einer intelligenten Ver-
kehrssteuerung u.a. zur Reduz-ierung 
der Verkehrsbelastungen (LŠrm

, 
Schadstoffe, Parkdruck, etc.)

en zur VerfŸgung; ehrenam
tliche 

M
ultiplikatorInnen besitzen eine 

entsprechende Q
ualifikation und 

finanzielle U
nterstŸtzung fŸr BŸrger-

D
ie Alleinstellungsm

erkm
ale Steige 

und W
M

F w
erden 

innerhalb des Stadtm
arketings 

hervorgehoben
Attraktives W

ohnum
feld durch 

individuelle Lage und gute 
Infrastruktur

N
utzung der Factory O

utlet Besucher 
(Besucherlenkung)

Ausbau des Tourism
us als 

W
irtschaftsfaktor in Geislingen

Erstellung eines Plans zur 
Entw

icklung von FreizeitstŠtten und 
FlŠchen

W
ir begrŸ§en die Vielfalt in unserer 

Stadt und nutzen dieses Potential 
aktiv und kreativ

M
iteinander auf dem

 W
eg fŸr 

gegenseitige Toleranz und 
VerstŠndnis

Regenerative Energien w
erden in 

Geislingen noch stŠrker gefšrdert
Fšrderung der alternativen M

obilitŠt 
(…

PN
V, Elektro E-Bike, FahrrŠder, 

etc..)

m
itw

irkung ist ein fester Posten im
 

H
aushalt

Steigerung der AufenthaltsqualitŠt
Attraktives, sauberes und 
sym

pathisches U
m

feld
Verbesserung der Infrastruktur 
insbesondere des Verkehrs und 
Breitbandausbaus im

 gesam
ten 

Stadtgebiet

D
ie Stadt Geislingen unterstŸtzt 

aktiv die W
eiterentw

icklung des 
Angebots an †

bernachtungsm
šg-

lichkeiten &
 regionaler Gastronom

ie

Koordinierte N
etzw

erkarbeit auch im
 

Sozial- und Bildungsbereich
Geislingen nutzt die Vielfalt als 
Chance fŸr die Zukunft

W
ir erhalten unsere gew

achsene 
Kulturlandschaft fŸr kŸnftige 
Generationen

O
ptim

ale Vernetzung der Kernstadt 
m

it den Stadtbezirken
Geislingen pflegt eine bŸrgernahe 
Kom

m
unikationskultur in kleinen 

Einheiten (Q
uartiersbezogenheit der 

BŸrgerm
itw

irkung)
Einkaufserlebnis m

it 
kom

m
unikativen Treffs 

(dauerhaft und durch Events)

Fšrderung des studentischen Lebens
Geislingen hat eine blŸhende 
W

illkom
m

enskultur
W

ir m
achen unsere Gew

Šsser 
erlebbar

Es existieren nachvollziehbare 
Spielregeln fŸr alle Akteure der 
Geislinger BŸrgerm

itw
irkung

Schaffung von kunden-freundlichen 
ParkplŠtzen

Zentrale Anlaufstelle m
it haupt-

am
tlichem

 und ehrenam
tlichem

 
Personal (ZukunftsbŸro) koordiniert 
die Geislinger BŸrgerm

itw
irkung

Ideen / Visionen
Ideen / Visionen

Ideen / Visionen
Ideen / Visionen

Ideen / Visionen
Ideen / Visionen

Ideen / Visionen
Ideen / Visionen

Ideen / Visionen
Ideen / Visionen

Finanzm
ittel zur voraus-schauenden 

GrundstŸckspolitik
M

agnet in der FussgŠngerzone / 
Belebung der FussgŠngerzone

Tourism
us als W

irtschaftsfaktor
…

ffnungszeiten StadtbŸcherei 
9-19 U

hr
KostengŸnstige / 
Gratis-Kita-PlŠtze

BlŸhende W
illkom

m
enskultur

BŸrger Ÿbernehm
en Verantw

ortung 
fŸr šffentliches GrŸn / 
Streuobstw

iesen

"GrŸne W
elle durch Geislingen"

Spielregeln im
 Trialog

Attraktiver Cam
pingplatz *

B10 raus
(Ab Freitag) freies Parken

Tagungshotel
Veranstaltungsraum

 Alter Zoll
Potentiale der Asylsuchenden besser 
nutzen

Genug Sprachkurse fŸr alle
Inneršrtliche Verkehrsbelastung / 
B10 neu

Schw
erlastverkehr bleibt auf der 

Autobahn Keine M
aut-FlŸchtlinge

BŸrgertopf
Bett &

 Vesper (Aktivierung 
von Privatpersonen) *

Sonne-Center w
eg!

O
utlet-ErgŠnzung: Verbindung W

M
F 

und SonneCenter
W

ahrnehm
ung als 

H
ochschulstadt

Konsum
 &

 Kultur, Konzentrierte 
Veranstaltungsreihe

Fam
ilienund BŸrgerbŸro im

 "Alten 
Zoll": barrierefrei, niederschw

ellig, 
inklusiv, integrativ

D
achverband fŸr die 

M
igrantenvereine

Energieautarke Stadt
Zentrale Lage der Stadt m

ehr 
kom

m
unizieren (U

l S)
BŸrgerquorum

 30
W

M
F-M

useum
 *

Sam
stag ("Spezial)m

arkt" 
obere Stadt

GrŸnderzentrum
 

M
useum

 "Vertreibung und 
Integration"

Fam
ilienpass

Interkulturelle …
ffnung 

der Verw
altung

Aktiver U
m

w
eltschutz durch 

U
m

w
elterziehung

Verbesserung Rad-Infrastruktur 
(Innenstadt: Schutzstreifen, 
Abstellm

šglichkeiten kostenlos)

ZukunftsbŸro
Geislingen U

nderground 
(FŸhrungen durch den Geislinger 
U

ntergrund w
ie KanŠle, Keller, ...) *

Bezahlen per H
andy in der Fuzo

EinpendlerŸberschuss
N

eue Konzeption fŸr M
useen

VABO
-Klasse an der U

hlandschule
Integration und Inklusion als 
Q

uerschnittsaufgabe
H

ohe D
ichte E-Bike Aufladestationen

Social M
edia / W

eb 2.0 3.0
Kanufahren / Fils *

M
arketingkonzept fŸr kulturelles 

Angebot in der Stadt
Koordinierungsstelle Asyl

Tagungshotel *

Som
m

errodelbahn 
H

elfenstein - Stadt
"Je suis M

igrant" W
ahrnehm

ung der 
M

igranten als Bereicherung
Klettersteig/Kletterw

and/Seilbahn *

Gro§e ProberŠum
e fŸr M

usik
Kifa in allen Kitas

M
useum

 des 20. Jahrhunderts

Kultur&
 Tagungszentrum

Landesgartenschau

Them
enfestival

Bergbaupfad *

*) auch fŸr Them
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